Background to Pay Bureau Instruction 01/10 dtd 10 May 2010
Until the end of 2009 travel expenses (accommodation as well as breakfast charges) were reimbursed in full. If, whilst on official duty subsistence was provided free of charge by the forces or the bill showed price inclusive, the day allowance was reduced for meals taken as follows

for breakfast by 15%

for lunch by 30%

for evening meals by 30%.

With effect from 1 January 2010 and the introduction of a new law for the acceleration of economic growth (Wachstumsbeschleunigungsgesetz) the VAT for hotel accommodation was reduced to 7%; the VAT for breakfast remained at 19%.

This change lead to hotel bills now having to show separate entries in respect of accommodation and food charges to accommodate the different VAT rates, whereas in the past these were mostly shown as an all-inclusive price.

Subsequently, tax regulations could no longer be applied as in the past.

With effect from January 2010 any bill had to show separate entries, one for accommodation and one for breakfast, and these could only be reimbursed by a relevant deduction of the day allowance. The difference between the actual price for breakfast and the day allowance lump sum had to be born by the employee.

Hotel prices within Germany can, however, be fully re-imbursed, if the hotel is booked by the employer and is therefore provided for the employee. According to German tax law the booking was made at the instigation of the employer.

It is therefore a prerequisite that the booking confirmation from the hotel shows the term ‘British Forces Germany’ in the address field, as well as the name of the employee. A booking can therefore only be made via the booking service available within BFG or by an authorised person in the unit.. Under these circumstances, reimbursement of travel expenses can be affected as at the end of 2009. The booking confirmation as well as the travel expense sheet are to be submitted as per instruction of the GLSU. 

Translation / Übersetzung
Hintergrund zur Pay Bureau Instruktion 07/10 vom 10 Mai 2010
Bis Ende 2009 wurden die Rechnungsbeträge (Unterkunft plus Frühstück) komplett erstattet. Wurden während einer Dienstreise von den Stationierungsstreitkräften kostenlos Verpflegung zur Verfügung gestellt oder die Beträge in der Rechnung mit aufgeführt (Inklusivpreise), so wurde das Tagegeld für die in Anspruch genommenen Mahlzeiten entsprechend gekürzt, und zwar

für das Frühstück um 15%,

für das Mittagessen um 30%

und für das Abendessen um 30%.

Mit dem Wachstumsbeschleunigungsgesetz wurde ab dem 01.01.2010 für Hotelübernachtungen der Umsatzsteuersatz auf 7% abgesenkt. Dem gegenüber gilt für das Frühstück weiterhin der Steuersatz in Höhe von 19%. 

Die Änderung führte dazu, dass die bis dahin üblichen Inklusivpreise, die die Position Frühstück und Übernachtung zusammenfassten, auf den Hotelrechnungen separat mit getrennten Umsatzsteueranteilen ausgewiesen wurden.

Vor diesem Hintergrund war die getroffene reisekostenrechtliche Regelung, soweit sie auf den Inklusivpreis abstellte, nicht mehr anwendbar.

Ab Januar 2010 mussten Frühstückskosten getrennt ausgewiesen werden und konnten  reisekostenrechtlich nur mit dem Tagegeld erstattet werden. Die Differenz zwischen den tatsächlich für das Frühstück zu zahlenden Kosten und der Tagegeldpauschale musste danach der Beschäftigte tragen.

Hotelkosten im Inland können jedoch in voller Höhe vom Arbeitgeber erstattet werden, wenn das Hotel vom Arbeitgeber gebucht und dem Beschäftigen zur Verfügung gestellt wird und damit steuerrechtlich eine sogenannte Arbeitgeberveranlassung vorliegt.

Voraussetzung hierfür ist, dass auf der Buchungsbestätigung für das Hotel der Begriff ‚Britische Streitkräfte’ im Adressfeld ersichtlich sein muss, sowie auch der Name des Arbeitnehmers. Eine Buchung kann daher nur erfolgen über den Buchungsservice der Streitkräfte oder durch eine vom Arbeitgeber beauftragte Person in der Einheit. Unter diesen Bedingungen kann eine Abrechnung wieder wie bis Ende 2009 erfolgen. Die Buchungsbestätigung und die Zahlungsbelege sind mit der Reisekostenabrechnung entsprechend der Anweisungen des GLSU vorzulegen.

